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erscheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Sonnabend, den 1. April. Abends. 


det 


atergeſellſchaft, viel gereiſt. Ebenſo hatte 


ſadt 
eme gewaltige Aufregung. Der 


8 
Aufmerksamkeit, zumal ſich bereits die Vorboten der 


VBeſuche empfingen, Beſuche abſtatteten, Briefe ſchrieben Telegramme 
dur 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abennements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Bitten muss Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in 


Born, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Apt 1899 beginnende II. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in der 
Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit allen Rräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Die „Thorner Zeitung“ loſlet, wenn fie von der 


PoR, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1. 50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Des Charfreitags wegen erſcheint die nächſte Num m er 


Ruben. 


Bon den Theilnehmern der Paläſtinafahrt 

deutſchen Kaiſers ſollen nach einer der Beſtätigung durchaus 
eftigen Meldung des „Armſtädter Tageblatts“ eine größere An 

an Orientbeulen, bezw. Jericho oder Aleppo⸗Beulen 
erkrankt ſein, die durch ärztliche Behandlung nicht fort zu⸗ 
— nn und etwa ein Jahr 22 en aber von ſe lbſt 
i gefahr eutſchland liege nicht vor. 

Wan en eee e Gene einer Iller donc be dort 
graſſirenden Beulenkrankbeiten ſehr groß it, unterliegt keinem 
Zweifel. Andererſeits kannten die Theilnehmer der Fahrt aber 
Afenbar die Gefahr, jo daß fie ihr aus dem Wege gehen konnten. 
Die bezüglich: Meldung kann daher nur unter dem äuß erſten 
Vorbepalt wiedergegeben werden. 2 


Der Sohn der Fremden. 
Roman in drei Theilen von O. El ſter. 
Nachdruck verboten.) 


14 Fortſetzung. 
8. Kapitel. 


Giultetta war in früheren Jahren als 


Mitglied einer The. 
. | ſie mit dem Grafen Wolf 
idrem Gatten öftere längere Reifen unternommen, jo daß fir ſich, 
auch jetzt leicht auf der Eiſenbahn und in der preußiſchen Haupt» 

And ſinden kenn, zumal fie der deutſchen Sprache 
olltommen mächtig war. In Berlin herrſchte zu jener Zeit 


national 
und deutſchen Volkes wallte nach den Siegen 5 e 


tember mächtig empor. Augen 5 
u Maris gerichtet, um welche Fetungen ſich die A a 
armungen der deutſchen Heere feſter und feſter Hufenatemmögen 
Für die Privatintereſſen einzelner Perſonen zeigte : 


faſt v 


Gründ 

des neuen Deutſchen Reiches bemerkbar machten. Im, Hotel de Now 
in dem Giulietta abftieg, wohnten mehrere Woltiter aus Sd. 
und Norddeutſchland, welche täglich mit einander conferkzten, 


bicpidten, kurz von einer faſt fieberhaften Thätigkeit waren, die 
durch ein ſo hohes und großartiges Ziel gerechtfertigt werden 
Giulietta auf ihrem ſtillen Schloß, dreißig Meilen von 

Hauptſtadt entfernt, hatte von dem Treiben und den Intereſſen 

der Welt nichts erfahren. Nach dem Tode ihres Gatten hatte 

de die kriegeriſchen Ereigniſſe nicht mehr verfolgt, die Berichte 
Wer die Schlachten die Siege, die Gefangenen, die Verwundeten 

e n fir del Mah be been Beet. Bal 

. en Waffen. a 

land fe auch jetzt dem nationalen Enthuftasmus Berlins ir 
gegenüber; ihr erſchien dieſer ganze Krieg, dieſe Hoch⸗ 


MULLO' 


ER: 


man wenig 


Begründet 1760. 


Medaction und Expedition, gäckerſtr. 89. 
Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag den 31. März 


Als Vertreter des Deutſchen Reiches auf der 
Abrüſtungsconferenz im Hꝛiag werden dem Vernehmen der 
„Nordd. Allg. Zig“ zufolge der deutſche Votſchafter in Paris, 
Graf Münſter, der Profeſſor an der Univerſität München, 
Dr. Frhr. v. Stenzel, der Profeſſor an der Unioerfität 
Königsberg, Geh. Juſtizrath Dr. Zorn, der im Lippiſchen 
Thronfolgeſtreit Gutachten zu Gunſten der Schaumburger Linie 
abgegeben hatte, und je ein höherer Offizier des Landheers 
und der Marine, im Ganzen alſo fünf Herren theilnehmen. 

Oeſterreich⸗Ungarn wird bei der Abrüſtungs⸗ 
conferenz in Haag durch den erſten Sektionschef des Miniſteriums 
des Aeußern, Graf Welſersbeimb, vertreten ſein. Als 
zweiter Bevollmächtigter wird der öſterreichiſch ungariſch: Geſandte 
im Haag. Okollesany! fung'ren. Beiden wird ein hoher 
militäriſcher und juriſtiſcher Beirath zur Seite ſtehen. Das 
„Flemdenblatt“ fügt hinzu: Die Wahl des Grafen Welſersheinb 
zeige, welche Bedeutung an hieſiger leitender Stelle den vom 
Halſer Nikolaus angeregten Berathungen beigemeſſen wird. 

Gleichzeitig mit der Abrüſtungsconferenz 
ſoll im Haag eine große Anarchtſten⸗Verſammlung 
veranſtaltet werden, die von Anarchiſten aller Staaten Europas 
beſucht werden ſoll. — Auch ein großer Soctalifien-Com 
greß wird dort zur gleichen Zeit zuſammentreten. 

Der Streitfall zwiſchen Deutſchland und 
Marokko fol bereits befriedigend beigelegt worden fein, 
ſo daß der deutſche Kreuzer Buſſard“ den Hafen von Tanger 
ſchon verlaſſen hat. Die Herren Marokkaner haben ſich Ange ⸗ 
ſichts der deutſchen Blauſacken alſo ſchnell eines Beſſeren 
beſonnen und die deutſchen Forderungen erfüllt. 

Ueber die Samoafrage haben weitere Conferenzen 
in Waſhington ſtattgefunden, doch ſoll fie bisher der Löſung 
wenig näher gebracht ſein. Das nordamerikaniſche Auswärtige 
Amt bezeichnet die Nachricht als unbegründet daß Deutſchland 
die Abberufung des Oberrichters Chambers gegen bie Aufgabe 
Mataafa's als König vorgeſchlagen habe. Die Grundlage einer 
Verſtändigung müſſe allerdings auf Grund gegenſeitiger 
Eonzejfionen erreicht werden, doch fehle bisher die Neigung zu 
ſolchen Zugeſtändniſſen. 

Die Verwaltung von Neuguinea wird, ſobald 
ſie vom Reiche übernommen, innerlich und äußerlich eine andere 
Geſtalt erhalten. Das Gouvernement wird zunächſt von Kalſer 
Wilhelmsland nach dem Bismarck Archipel verlegt. Letzterer 
iſt gefünder, auch iſt hier die Entwickelung des Landes und der 
Bewohner eine weit fortgeſchrittenere. Nachdem die Einrichtung 
des Gounernements in Herbertshöhe erfolgt ist, ſoll mit der Aus⸗ 
8 Verwaltung nach bisher unberührten Inſeln begon⸗ 

en werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März. 


Das Raiſerpaar machte Dienſtag Nachulttag mit den 
älteren Prinzen einen Spazierritt. Zur Abendtafel waren Gene⸗ 
ral v. Lindequiſt und Admiral Tirpitz geladen. Mittwoch Morgen 
hörte der Ratfer nach einem Spaziergang mit der Ratferin den 
Vortrag des Chefs bes Civilkabinets v. Lucanus. Hlerauf begab 
ſich das Kaiſerpaar mit feinen Söhnen nach Charlottenburg, wo 
in der techniſchen Hochſchule Prof. Slaby einen Vortrag über 
— 
fluth der nationalen Geſinnung, 
kellner und das Zimmermädchen erſtreckte, jaft komiſ 
den Krieg und 


Und doch, als ſie am Abend des Tages ihrer Ankunft an 
dem Fenſter ihres Zimmers ſtand und auf die vorüberfluthenden 
Menſchenmaſſen, auf die hellerleuchtete Prunkſtraße Berlins, die 
Linden, niederblickte, erfaßte ſie die Sehnſucht nach dem Leben, 
bie Sehnſucht nach Tätigkeit, nach Glanz und Ruhm ebenſo 
ſtark aufs Neue wie damals, als fie als junges Ding zum 
erſten Mal ein Theater beſucht hatte. Ihre verwöhnte Seele 
dürſtete nach dem fröhlichen und theilnehmenden Geplauber 
befreundeter Menſchen. Ste empfand ihre jetzige Stellung, ihren 
Namen als einen Zwang, ben fie haßte. Wie froh, wie glacklich 
war fie früher geweſen, ols fie noch die geſelerte Tänzerin am 
Cbarlotheaters zu Neapel war. Wie herzlich und frohftanig hatte 
man im Café mit den Collegen und Colleginnen geplaudert! 
Wie drollig waren die kleinen Elferſuchtsſcenen der Schau⸗ 
ſpielerinnen und Tänzerinnen unter einander! Und wie herzlich 
ihre Freundſchaft! 

Giulietta mußte unwillkürlich lächeln. Vor ihren Augen 
fand plötzlich die Geſtalt des kleinen Opernimpreſarios mit dem 
von Enthuſftasmus glänzenden Geſicht und den leuchtenden Augen, 
der ihr wohl hundert Mal abgerathen hatte, den deutſchen Grafen 
zu hetrathen, Sie habe doch ein großes, ruhmreiches Leben vor 
lich. Sie möge ſich nur ſeiner Führung anvertrauen, er machte 
fie weltberühmt. Und nicht nur als Tänzerin, nein, als Schau⸗ 
ſpielerin, als Tragödin, denn ſie habe ein bewunbernswerthes 
Talent für die ernſte dramatiſche Kunſt. Als Giulietta ihm den 
Entſchluß mitgetheilt hatte, den deutſchen Grafen heiraihen zu 
wollen, hatte der kleine lebhafte Neapolitaner faſt änen der 


Verzweiflung geweint. Sie ſeufzte tief auf bei dem Gedanken an 
die vergangene Zelt, die unwiederbringlich verloren war. Die 


eilun 


Erſtes Blatt. 
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Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedltionen. 


„1839 


Elektrotechnik hielt. Der Vortrag war mit Verſuchen verbunden 
und dauerte über drei Stunden. 

Der Kaiſer hat ein Geſchenk des Wiesbadener Com- 
merzienraths Deſſauer, beſtehend in mehreren altrömiſchen 
Altären von hohem Werth, die auf dem Römerkaſtell 
Stodfiabt unlängſt ausgegraben wurden, angenommen. Der 
Monarch überwies die hochintereſſanten Funde dem Reichslimes⸗ 
muſeum auf der Saalburg. 

Königin Viktoria von England wird, wie es 
heißt, zur Enthüllung des Denkmals für den verſtorbenen Herzog 
Ernſt in Koburg eintreffen. 

Das Kalſerpaar will Eade April bezw. Anfang Mai 
den Herzog Ernſt Günther im Prink⸗nau beſuchen. 

Major v. Wißmann iſt geſund und munter wieder in 
Swakopmund in Deuſſch⸗Südweſtafrika eingetroffen. Er hat in 
dem Schutzgebiet der Jagd obgelegen. rer 

Die Hungersnotb in Deutſch⸗Oſtaf rike dauert 
infolge des ausbleibenden Regens fort. 

Eine direkte telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Paris und Berlin herzuſtellen, regt die franzöſiſche 
Regierung bei der deutſchen Reichsregierung an. 

Eine Jägerbrigade, die ſich nur aus Jägerbataillonen 
zuſammenſetzt, wird beim 14. Acmeekorps, und zwar bei der neu- 
gebildeten 37. Dtvifion formirt Der Standort dieſer einzig in 
der Armee zuſammengeſetzten Brigade wird Kol mar i. E. ſein. 

Gegen den Geſetzentwurf über die Beteuerun g der 
Waarenhäuſer, der den Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft Seitens des preußiſchen Handels miniſters zur Begutachtung 
unterbreitel worden war, haben ſich die Aelteſten in einem ſehr 
ausführlichen Gutachten ausgeſprochen. 

Geſetz betreffend den Schutz Ar beitsſuchen⸗ 
der ſoll der offizielle Titel der nach Oſtern zu erwartenden Re⸗ 
gierung vorlage fein, die den Terrorismus Streitender gegen 
Arbettswillige ſtrenger als bisher zu beſtrafen bezweckt. Der 
Entwurf ſoll bereits die Genehmigung des Ratjers erhalten habe n. 

Profeſſor Sans Delbrück denkt entgegen einem 
anderweitigen Gerüchte garnicht daran, gegen das Urthell der 
Dir ciplinarkammer Berufung bei dem preußiſchen Staatsm iniſte⸗ 
rium einzulegen. . 


Der bekannte ſoztaldemokratiſche Agita⸗ 
tor, Redacteur Quark von der ſoclaldem kratiſchen „Volks- 
ſtimme“ in Frankfurt a/ M. iſt wegen Mafeſtätsbeleidigung, ber 
gangen durch eine Beſprechung der Thronrede, zu vier Mo naten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Zur withſchaftlichen Geſchließ un g der chi; 
neſiſchen Provinz Schantung wird am 4. April wieder ein 
deutſcher Ingenieur die Ausreiſe antreten. Dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Meyer iſt vom preußiſchen Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ein dreijähriger Urlaub bemilligt worden, um ‚bie 
Vorarbeiten und den Bau der geplanten Eiſenbahn von Tſintau 
nach Hoangho auszuführen. 
N — — 


Prov inzial⸗Nachrichten. 


ulm, 28. März. Der Kreistag des Kreiſes Culm hat beſchloſſen, 
daß der Kreis ſich an den Koften des Baues einer Kleinbahn von 
Culmſee. nach Melno bethellige. Ferner wurde beſchloſſen, zur 
Deckung der Kreisabgaben 110 Proc, der directen Staatsſteuern zu erheben 
(bisher 120 Proc.) 
— — — . — ͤ — 
Wände des Zimmers wollten fie ſchler erdrücken. Sie mußte 
hinaus aus dem engen Gemad) ! 

Sie rief Peppa, welche im Nebenzimmer bei dem ſchlafenden 


Ruthart wachte. 
„Peppa, ich gehe hinunter in den Speiſeſaal,“ ſprach fie, 
Ich muß Menſchen ſehen, ich erflide 


„gieb meinen Umhang. 
hier 

Ja, la, thun Ste das“ rief lebhaft die alte Frau. „Das 
wird Ihnen gut thun. Ich hab's ja immer geſagt, daß die 
Einſamkeit für meinen Nebling nichts taugt.“ f 

Geſchäftig hing die Alte ihrer jungen Herrin den ſchwarzen 
Spitzenſhawl um die Schultern und geleitete Giulietta hinaus. 
Ein Kellner, der ihnen auf dem Corridore begegnete, führte die 
Gräfin ehrerbietig in den Speiſeſaal. 

Giulietta ließ ſich an einem kleinen Tiſchchen nieder, das 
abſeits von der großen Tafel in der Mitte des Saales ſtand, 
und beſtellte Thee und kalten Aufſchnitt. Die Blicke der im 
Saale Anweſenden wandten ſich kurze Zeit der intereflanten, 
fremden, ganz in Schwarz gekleideten Dame zu. Dann ſteckte 
man bie Köpfe zufammen und plauderte im Flüſterton weiter. 
Giulietta beachtete die Geſellſchaft nicht welter, welche an 
der langen Tafel ſaß und aus mehreren Herren und Damen 
beſtand 


and. 

lötzlich ſchlugen italteniſche Worte an ihr Ohr. Sie 
bord auf. Wahrhaftig, die Geſellſchaft ar. dem Mitteltiſch 
unterhielt ſich in italieniſcher Sprache und ſchien von ihr zu 
reden, denn mehrere Male wandte ein kleiner dicker Herr die 
Blicke auf ſie, und die Augen der Uebrigen folgten dann den 
Wlicken des keinen Mannes. Gulietta erröthete. Ihr Herz 
klopfte ungeſtüm. Sie erkannte den kleinen Herrn wieder, 
s war Signor Enrico Rispori, der Impreſario und Opern⸗ 


direktor. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Schwetz, 28. März. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde ber 
Bau eines Krankenhauſes nach dem Antrage des Kreisausſchuſſes beſchloſſen 
und die in dieſer Angelegenheit geſchehenen Vorarbeiten genehmigt. Es 
wurde ferner die Anſtellung eines Kreisbaumeiſters für den Kreis berathen 
und in Ausſicht genommen. Einſtimmig nahm der Kreistag eine Reſo⸗ 
lution an, dahin zu wirken, daß dem Landrath wieder die Einkommenſteuer⸗ 
einſchätzung übertragen werde. Es ſollen zu dieſem Zweck die Abgeord⸗ 
neten Holtz⸗Parlin und Rasmus⸗Raßmushauſen mit den Miniſtern ſich in 


Verbindung ſetzen. 

— Marienwerder, 29. März. Herr Direktor Waldau der mit 
ſeiner Opern» Geſellſchaft z. 8. in Graudenz weilt, beabſichtigt 
auch hier im Mai eine Reihe von Vorſtellungen zu geben, zunächſt aber 
mit ſeiner Geſellſchaft ſich hier vorzuftellen und an jedem Mittwoch und 
Donnerſtag in Marienwerder zu gaſtiren. 

— Elbing, 28. März. In Cadinen ſoll demnächſt ein neues 
Schloß erbaut werden. Die Vorarbeiten find bereits in die Wege ge ⸗ 
leitet, die Audienz, welche kürzlich Herr Landrath Etzdorf beim Kaiſer hatte, 
Hand wohl im Zuſammenhange mit dem projectirten Neubau. 

— Bromberg, 29. Marz. Die hiefige Provinzial⸗Wieſen⸗ 
bauſchule ſchloß ihren diesjährigen Winterkurſus mit einem 
ſchriſtlichen und mündlichen Examen ab. Letzteres fand geſtern unter dem 
Borſitz des Vertreters des Landeshauptmannes der Provinz Poſen, Herrn 
Landesrath Nätel, ſtatt. Es wurde geprüft in Deutſch, Wieſenbau Drai⸗ 
nage, Düngerlehre, Pflanzenbau, Rechnen, Feldmeſſen und Nivelltren, 
landwirthſchaftlicher Baukunde und Geographie. An dieſen Winterkurſus 
ſchließt ſich nach Oſtern ein praktiſcher Sommerkurſus an Dieſer 
dauert ſechs Wochen und findet in der Nähe von Wiskittno ſtatt. — An 
der Prüfung betheiligten ſich neun Zöglinge der Anſtalt. 

— Inowrazlaw, 28. März. In der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule fand heute öffentliche Prüfung ſtatt, worauf die Ver⸗ 
theilung der Zeugniſſe und der Schluß der Anſtalt bis zum Herbſte erfolgte. 
Die Schule wurde von 32 Schülern (22 Deutſchen und 10 Polen) beſucht, 
die zumeiſt aus dem Kreiſe Inowrazlaw waren. — In der heutigen Sitzung 
der Stabtverordneten wurde der Volks ſchuletat mit einer Einnahme 
undz Ausgabe von 123 500 Mark genehmigt. Kämmereikaſſenetat; Ein⸗ 
nahme: der Ertrag von Grundeigenthum beläuft ſich auf 11 249 Mark, die 
uke vom Kapitalvermögen 517 Mark, Gebühren für Beaufſichtigung von 

ebäuden und Neubauten 1800 Mark, Polizeiſtrafen 2500 Mark, Aichamt 
und Aichamtsgebühren 420 Mark, indirekte Steuern 10 000 Mark, Luſt⸗ 
barkeitsſteuer 1809 Mark, Hundeſteuer 2800 Mark, Bierſteuer 13000 Mk., 
Bürgerrechtsgeldſteuer 1500 Mark, Wanderlagerſtener 560 Mark, Markt⸗ 
ſtandsgeld 9000 Mark, Zinſen: aus der Schlachthofkaſſe 16 297 Mark, aus 
der Waſſerwerkkaſſe 10 290 Mark, aus der Schulkaſſe 12 174 Mark. Die 
Verſammlung trat hierauf in eine geheime Sitzung ein. 

— Stettin, 27. März. (Ver haftung.) Der frühere Direktor der 
ieſigen National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft, Thy m, iſt, wie die „Oſt⸗ 
ee⸗Zeitung“ meldet, am Sonnabend auf Verfügung des Unterſuchungs⸗ 

richters des hieſigen Landgerichtsver haftet worden. 


Vom Königsberger Mordprozeß. 


— Königsberg, 28. März. 

Im Prozeß Roſengart iſt heute Nachmittag die Beweis 
aufn nahme bis auf Einzelheiten geſchloſſen worden. 
Zeuge Adameit iſt dabei = fo berichtet zuſammenfnſſend die 
„F. H. 3.“ — nicht gut weggekommen, insbeſondere iſt ihm wie 
ſchon früher, ein großer Sinn für Unanſtändigkeiten zur Laſt ge- 
legt worden, der auch ſeinen minderjährigen Pflegebefohlenen 
gegenüber nicht ſchwieg und ebenſo wenig von erzieberlſchem 
Talent els beſonderer Liebe zu den Kindern ſeiner Schweſter 
zeugte. Nach den verſchledenen Ausſagen hat „Onkel Adameit“ 
belſpielsweiſe feinem Mündel Fmuſements empfohlen, die ſich nach 
allgemeinem Urtheil auch für die reifere Jugend wenig eignen 
und die Kindergärtnerin, ein offenbar weniger erotiſch veranlagtes 
junges Mädchen, durch zweideutige Redensarten im Kinderzimmer 
jo beläftigt, daß fie weinend fortlief und deshals die Stelle auf⸗ 
geben wollte. — Während der Prozeß bisher eine Reihe unbe⸗ 
kannter Namen zum Geſprächsſtoff des Tages gemacht hatte, er- 
ſchien heute auch einmal ein Mann der Oeffentlichkeit vor dem 
Forum. Es war Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt Haaſe, 
der in ſeiner Eigenſchaft als ehemaliger Vertheldiger des Infpektors 
Rieß vernommen wurde und ausführliche Mittheilungen über 
ſeinen verſtorbenen Klienten und deſſen Ehefrau machte. Er 
wurde von dem Herrn Erſten Staatsanwalt als 
„dritter Bertheidiger“ bezeichnet. und in der That ge- 
ftaltete ſich ſeine Ausſage zu einer Art Plaidoyer, obwohl fie fi 
nur auf Wahrnehmungen ſtützte und im perſönlichen Urtheil 
zurückhaltend war. Intersſſant war die Wiedergabe zweier Be ⸗ 
merkungen, die Adameit nach der erſten Verhaftung feiner 
Schweſter gemacht haben ſoll und die er auch heute nicht beſtritt. 
Adameit meinte nämlich (mit allem Nachdruck wurde es geſagt), 
weder Rieß noch Frau Roſengart ſei der ge⸗ 
ſchehenen That fähig. Wer Rieß, ſagte er damals, auch 
nur einigermaßen gekannt habe, der könne ihn unmöglich für den 
Thäter halten. Und ferner: es ſei menſchlich recht begreiflich, 
wenn die Frau Rojengart ihren Mann einmal in der Erregung 
über den Haufen geſchoſſen hätte; dazu ſei aber gerade ſeine 
Schweſter nicht fähig geweſen, dazu jet fie zu gutmüthig.— — 
Zu Berathungen binter geſchloſſenen Thüren Anlaß gab 
beute bereits die nachträgliche Vereidigung der 
wichtigſten Zeuger, von der bisher Abſtand genommen 
war. Auf die des Kutſchers Buſch wurde raſch verzichtet 
weil er durch ſein ganzes Auftreten und die bei ihm vorge⸗ 
fundenen Scripturen ſich der „Begünftigun g“ verdächtigt 
macht habe. Auch den Blutsverwandten ber Ange⸗ 
flagten ihrem Sohne Rarl wie dem Geſchwiſterpaare Adameit 
— — . ͤ —— — — — — 


Die Hohenlohe's 


Skizzen zum 80. Geburtstage des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe, 31. März. 
Von Robert Berndt., 
Nachdruck verboten. 

Seit mehr als 700 Jahren ſpielten die Hohenlohe's in der 
deutſchen Geſchichte eine bedeutende Rolle. Geſchlechter kamen 
und gingen, das deutſche Reich blühte und vermorſchte, brach zu⸗ 
ſammen und wurde neu auferbaut, — die Hohenlohe's über⸗ 
dauerten al’ dieſe Wandlungen und dienen heut dem neuen 
Reiche, wie dermaleinft dem alten. Wohl ſetzte das Schickſal 
dann und wann auch ihrem Hauſe hart zu, aber ihr Wahlſpruch 
„Ex flammis orior“ erwies fi gerade dann als ein Wahrſpruch 
und dem Phönix gleich flieg das unverwüſtliche Geſchlecht zu 
neuem Leben auf. So iſt ſeine Geſchicht? durch die lange Daun 
des Hauſes und die Bedeutung ſeiner Erlebniſſe zu einer beſoer 
ders intereſſanten geworden und gar mancherlei Anziehendn⸗ 
weiſen ihre Blätter auf: hier ein Stück Weltgeſchichte, dort eines 
Rovellenftoff oder eine Anekdote, ein merkwürdiges Menſchengeſchoick 
da und dort eine geſchichtlich wichtig: Perſönlichteit. Werfen 
wir einen Blick auf dleſe lätter. 


* 

Im 12. Jahrhundert treten die Hohenlohe 's aus dem Dunkel 
der Namenloſigteit hervor und bald nehmen fie auch eine einfluß ⸗ 
reiche Stellung ein. In allem Wandel find fie den Staufern 
treu, und vergeblich wendet fi Papſt Innocenz IV., um Gott ⸗ 
fried von 8 dem Sohne des gebannten Kaiſer Friedrich 
II. abſpenſtig zu machen, 1251 mit einem direkten Schreiben an 
ihn, dem er nachrühmt, daß er das Laſter verſchmähe, der Tugend 
nachſtrebe und an ehrfurchtsvoller Liebe des göttlichen Namens 
ſeine Freude habe. Tapfer im Streite war dieſer Gottfried auch 
ein Mann von feiner Sitte und verſuchte ſich auch als Dichter; 


7 
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Budnik und dem Referendar a. D. Wolff wurde der Eid 
nicht abgenommen, ein Beſchluß, der von dem vorlauten Publikum 
mit „Ah!“ und „Bravo!“ begrüßt wurde; ausdrücklich fügte der 
Gtrichtshof in ſeiner Begründung hinzu, daß damit ein 
Urtheil über den Werth dieſer Zeuzen nicht geſprochen ſein ſoll. 
— Morgen wird nun die Redefluth der Plaidoyers beginnen, 
und dem Spruch auf Schuldig oder Nichtſchuldig find die, Wege 
geebnet. Sicher iſt nur das Eine noch nicht, in welcher Weiſe 
dieden Geſchwornen vorzulegende Frage formu⸗ 
liert werden wird. Die Anklage ſelbſt lautet auf Anſtiftung 
zum Morde und dieſe wäre nur durch den Tod zu fühnen. 
Einer Andeutung vom Gerichtstiſch zufolge wird jedoch die Frage 
möglicherweiſe nur auf Beihilfe zum Morde geſtellt werden 
und in dieſem Falle mürde das Schuldig eine längere Zucht⸗ 
hausſtra fe zur Folge haben. 

Dem ausführlichen Prozeß bericht der „N. H. 8.“ entnehmen wir 
zur Ergänzung des Vorſtehenden noch Folgendes: 


Fünfter Tag der Verhandlung. 
28. März, Nachmittags. 


Polizeiſekretär Ottenberg bekundet: Er ſei früher Kaſſen⸗ 
kontrolleur in Braunsberg geweſen. Adameit habe dort im Jahre 
1887 ‚ein Reſtaurant gehabt. Eines Tages ſei Adameit, der ein 
entfernter Verwandter von ihm ſei, mit der Bitte zu ihm gekommen, bei 
dem Herrn Bürgermeiſter ein gutes Wort einzulegen, da das Verfahren 
wegen Entziehung der Schankkonzeſſion gegen ihn ein⸗ 
geleitet ſei. — Präſ.: Weshalb war dies Verfahren gegen Adameit 
eingeleitet? — 8 euge: Er ſoll vielfach die Polizeiſtunde weit über⸗ 
ſchritten, Gymnaſiaſten alkoholiſche Getränke verabreicht und Hazardſpiele 
eduldet haben. Das Verfahren wurde eingeſtellt. Adameit hatte aber 
die Gaſtwirthſchaft ſehr heruntergebracht, ſo daß er dieſelbe verkaufte. 
Präſ.: Welchen Ruf hatte Adameit in Braunsberg? — Zeuge: 
Keinen beſonders guten. — Adameit bemerkt: Sein Geſchäft in 
Brauns berg ſei nicht zurückgegangen. er habe daſſelbe auch vortheilhaft 
verkauft. Ebenſo beſtreitet er, daß er in Braunsberg einen nicht guten 
Namen habe. 

Es erſcheint hierauf als Zeuge Taucher Sapendowsky: Er 
habe im Auftrage der Kriminalpolizei wiederholt die von Adameit ange⸗ 
gebene Stelle im Pregel und zwar zwei Meter im Umkreiſe auf's Genauſte 
mit ſeinen Händen durchſucht, er habe aber den Gewehrlauf nicht finden 
könne. Inſpektor Rudolf Wolff, der hierauf vernommen 
wird, iſt der Bruder des Neſerendars a. D. Wolff: Adameit habe ſein 
Mündel, den Karl Roſengart, zu Schlechtigkeiten zu verleiten geſucht 
und einmal im Schulwagen, in Gegenwart der Frau Roſengart, ſehr un- 
anſtändige Redensarten geführt und den Karl Roſengart in unzüchtiger 
Weiſe berührt. — Kindergärtnerin Papke: Adameit habe einige Mal 
in ihrer und in Gegenwart der Roſengartſchen Kinder derartige ge⸗ 
meine Redensarten gemacht, daß ſie (Zeugin) vor Scham hinaus⸗ 
gegangen ſei und geweint habe. 

Danach wird der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Haaſe 
als Zeuge in den Saal gerufen. Dieſer bekundet auf Befragen: Ich 
war Vertheidiger des Rieß. Ich habe demſelben gleich bei meinem erſten 
Beſuch im Gefängniß dringend gerathen, in allen Dingen, auch in allen 
nebenſächlichen Punkten, die volle Wahrheit zu ſagen, da, wenn der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ihm eine Unwahrheit nachweiſe, dies einen ſehr ſchlechten 
Eindruck machen würde. Ganz beſonders ſolle er genau ſagen, welche 
Gewehre er beſitze, bezw. beſeſſen habe. Rieß machte mir in dieſer Be- 
ziehung ſofort die eingehendſten Mittheilungen. Inzwiſchen wurde auch 
Frau Roſengart verhaftet und Herr Rechtsanwalt Lichtenſtein mit der 
Vertheidigung betraut. Ich verabredete deshalb mit Herrn Rechtsanwalt 
Lichtenſtein, mit dieſem gemeinſchaftlich nach Zögershof zu fahren, um uns 
die Oertlichkeit anzuſehen. Herr Rechtsanwalt Lichtenſtein ſagte mir, daß 
Herr Adameit ſich erboten habe, uns mit einem Fuhrwerk abzuholen. Als 
wir nun mit Adameit nach Zögershof fuhren, ſagte dieſer: er ſei der 
feſten Ueberzeugung, daß Rieß nicht der Mörder 


ſei. Auch ſein e chweſter halte er für vollſtändig 
unſchul di 01 Dieſe ſei in 3 —.— Jahren von ihrem Manne 
derartig gemißhandelt worden, daß Geſchwiſter es ihr nicht verdacht 


hätten, wenn ſie ihren Mann aus dem Wege geräumt hätte, allein da z u 
ſei ſeine Schweſter garnicht fähig. — Rieß verſicherte 
mir auch, als ich ihn am 28. Juni wieder beſuchte, wiederholt, daß er 
unſchuldig ſei und bat mich, doch ſeine Freilaſſung zu bewirken. 
Ich ſagte ihm, daß ich zu meinem Bedauern in dieſer Beziehung wenig 
thun könne, da doch einmal der Verdacht beſtehe und ich andererſeits die 
Sachlage nicht überſehen könne, da mir die Einſichtnahme in die Akten 
verwehrt ſei. Ich ſagte außerdem zu Rieß: vielleicht können Sie ſelbſt 
in der Sache etwas thun. Es iſt doch der Verdacht entſtanden, daß Sie 
und Frau Roſengart den Mord verſchuldet haben: haben Sie ſich viel⸗ 
leicht ein Bild gemacht, wer der Mörder ſein könne? Rieß antwortete 
darauf: Ich kann doch nur vermuthen und möchte nicht gern einen Un⸗ 
ſchuldigen verdächtigen. Im September 1897 beſuchte ich wiederum den 
Rieß, der inzwiſchen in die Krankenabtheilung gebracht worden war. Ich 
überbrachte dem Rieß die Mittheilung, daß ein Antrag auf Haftentlaſſung 
wieder abgelehnt worden ſei, obwohl ich denſelben damit begründet hatte, 
daß der Angeklagte in hohem Grade lungenkrank ſei und laut Bekundung 
des Gefängnißarztes ſich nur ſchwer fortbewegen könne, mithin ein Flucht⸗ 
verdacht ausgeſchloſſen ſei. Der Angeklagte war ſehr niedergeſchlagen, er 
ſah ſehr elend aus und ſagte mir, daß es mit ihm ſehr bald zu Ende 
gehen werde. Ich ſuchte ihn zu tröften; Rieß ſagte jedoch: er ad le, 
daß fein Ende nahe, er könne mir aber nochmals die Verſiche⸗ 
rung geben, daß er unſchuldig ſei. 

Erſter Staatsanwalt: Ich habe gegen das Plaidoyer 
des dritten Herrn Vertheidigers nicht das Geringſte einzuwenden. 
will bloß bemerken, daß die Anklagebehörde das Beſtreben atte, die ver⸗ 
hafteten Angeklagten aufs Strengſte zu iſoliren und jede Kommunikation 


zu verhindern. 

i itere Bemerkung des Erſten Staatsanwalts erwidert 
Rech salwalt Fat e: Wenn in einer Sache 2 Vectheidiger find, 
dann würden ſie nur ihre Pflicht verletzen, wenn ſie nicht im Intereſſe 
ihrer Klienten gemeinſchaſtlich Tonferirten. Ich demerke im Uebrigen, daß 
Rieß nichts von der Verhaftung der Frau Roſengart wußte; ich habe ihm 
aber davon Mittheilung gemacht, 
DD = = = Z ZBB — —̃̃̃ ̃ ̃̃ ̃ ̃——————̃ 
Rudolf von Ems hat überliefert, daß er die Thaten der Ritter 
der Tafelrunde des Königs Artus „uns wisliche genannt“ habe. 
So iſt das wohl das erſte Mitglied der Familie, deſſen Bild uns 
durch die Ueberlieferung etwas beſtimmter gezeichnet wird; zu 
meiſt bleiben die Grafen jener alten Zeiten für uns bloße 
Namen ohne erkennbare Phyſiognomie. Nur hier und da leuchtet 
ein menſchlicher Zug auf. So in der Geſchichte vom traurigen 
Turniere zu Nürnberg. 1289 hielt Rudolf von Habsburg in der 
alten Reichsſtadt ein Stechen, bei dem ein ungeſtümer junger 
Herzog von Bayern einen anweſenden Herrn von Hohenloge — 
man weiß nicht genau, welcher es war — wiederholt aufforderte, 
mit ihm einen Gang zu machen. Der Hohenloher weigerte ſich 
lange; endlich trat er doch zum Kampfe an und wandte einige 
Male ſeinen Speer ſeitwärts, um den jugendlichen Gegner zu 
Ionen, „Zuletzt aber, man weiß nicht, wie es zuging, traf er 
ſeinen Hals und die Lanze durchbohrte die Halsberge, ſo daß der 
Herzog ſchwer verwundet vom Roſſe jan.” Der unglückliche 
Für ſtarb, der von Hohenlohe aber ritt von dannen, Niemand 
lade ihm nach, konnte eine Klage gegen ihn 
erheben. 

So weiß die Ueberlieferung ju melden. Sie hatte ſich mit 
den Hohenloher Herren noch mehrfach zu beſchäftigen; keinem 
aber! dat die Erinnerung des Volkes ein fo treues Gedächtniß 
bewahrt, wie jenem Hans von Hoßenlohe, der als ber „Held vom 
Cremmer Damm“ in der brandendurgiſchen Geſchichte ein rühm⸗ 
liches Daſein führt. Der war der Feldherr der erſten Hohen. 
zollern in der Mark und führte des Burggrafen Friedrich Heer, 
als der märkiſche Adel, die ſchlimmen Quitzows woran, mit den 
Pimmerherzögen verbündet gegen ihn zog. Hans Hohenlohe bes 
ſetzte die ſeſte Stadt Cremmen, und hier kam es am 24, October 
1412 zu einem heißen Gefechte. Die Pommern waren die 
Stärkeren, vergeblich kämpften die 8 mit der größten 
Tapferkeit, vergeblich gab Johann ihnen ein leuchtendes Veiſpiel, 


denn Niemand 


r ˙ dr Auge lön Tu Tu a Kr li 1 Dan ds El ER > a Se 5 
9 N = Di . * 


Rechtzanwalt Dr. Lichtenſtein: Herr Kollege, Rieß it im 
September 1897 an der Lungenſchwindſucht geſtorben. Sie haben den 
Rieß noch in den letzten Stunden geſehen: welche Auffaſſung hatten Sie 
von der Schuld des Rieß gewonnen? — Rechtsanwalt Ha aſe: Ich 
hatte den Eindruck gewonnen, daß Rieß die Wahrheit geſagt habe 
und unſchuldig ſei. 

Die Beweisaufnahme iſt damit beendet. 

Auf Antrag des Erſten Staatsanwalts wird beſchloſſen den Kutſcher 
Buſch wegen Verdachts der Begünſtigung nicht zu vereidigen. Die 


Vereidigung der Frau Rieß wird auf morgen vertagt und bejchlofien: | 


den Kreisphyſikus Proſeſſor Dr. Seydel zu erſuchen, ſich über den Geiſtes⸗ 
zuſtand der Zeugen auszulaſſen. — Die Zeugen Adameit, Budnick, 
Karl Roſengart und Reſerendar Wolff erklären auf Befragen des 
Präſidenten: fie ſeien bereit den Eid zu leiſten. — Juſtizrath Dr. Sello 
proteſtiert gegen die Veeidigung der Zeugen aus Gründen des nahen ver⸗ 
wandiſchaftlichen Verhältniſſes, dei Adameit aber auch wegen 
Verdachts der Begünſtigung, deren er ſich wenn ſeine Aus⸗ 
ſage wahr ſei, in hohem Grade ſchuldig gemacht habe. — Erſter Staats- 
anwalt: Gegen Adameit könnte wohl kaum ein Verfahren wegen Begünſti⸗ 
gung eingeleitet werden, da es ſich um feine Schweſter handelt. — Juſtiz⸗ 
rath Dr. Sello: Begünſtigung bleibt Begünſtignng, auch wenn fie aus ge⸗ 
wiſſen Umſtänden ſtraflos iſt. 

Der Gerichtshof beſchließt, alle 4 Zeugen nicht zu vereidi⸗ 
gen. (Lautes Bravo im Zuhörerraum.) Der Präſident ermahnt das Publikum 
zur Ruhe. Gegen Adameit liege der Verdacht der Begünſtigung vor, die 
anderen Zeugen werden ihres nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſes wegen 
nicht vereidet. — Danach wird gegen 7 Uhr Abends die Verhandlung auf 
Mittwoch Vormittags 9 Uhr vertagt. 

Königsberg, 29 März 

In ihrem zuſammenfa ſſenden Bericht über die Verhandlung 
am ſechſten Tage, Mittwoch, jchrstbt die „K. H. 3.“ u. A.: Im 
Prozeß Roſengart iſt heute Vormittag wieder eine Stockung zin- 
getreten. Im Zuſchauerraum iſt eine ſolche Ueberſülle, daß auch 
die Enitriusberechtigen zurückg wieſen werden müſſen. Trotz dieſer 
Ueberfüllung find aber die Zeugen für heute ausgeſperrt. Auf 
ihren Plätzen befindet ſich die junge Juriſtenwelt, die mit ge- 
ſpannter Auſmerkſamkeit den Vorgängen folgt. Vertheidigung 
und Enklageb⸗ hörde find wieder mit Padeien von Zu⸗ 
ſchriften bedacht worden — lauter werthloſe An onymit äten, 
die bald ihr verdientes Schickſal erleiden. In einem Geſchreibſel 
wird Wolff, in einem anderen Frau Roſengart, in einem dritten 
Adameit als eigentlicher Thäter bezichtigt, in einem weiteren erhält 
letzterer ein ſchlechtes Leumunds zeugniß, voch in einem ferneren 
bekennt ſich Jemand als Mörder. Nur einer tritt mit f inem 
Namen ein. Es iſt Reſtaurateur Riefenſtahl- Pillau, 
der in einem längeren Schreiben indirektes Material für die 
Unſchuld der Angeklagten beizubringen ſucht. Die Vertheidigung 
läßt ſich dieſen Zeugen nicht entgehen und beantragt ſeine 
Ladung. Auch ſonſt tritt durch eine Reihe von Fragen, Er- 
hebungen und Feſiſtellungen eine längere Verzögerung ein. Um 
10 Uhr wird noch ein Seuſation erregender Antrag Seitens der 
Staatsanwaltſch aft geſtellt: das Grab Roſengarts 
öffnen zu laſſen, um feſtzuſtellen, ob der Lauf des Gewehrs 
mit dem der Verſtorbene angeblich erſchoſſen iſt, vielleicht im Sarge 
verborgen iſt. Der Gerichtshof erhebt dieſen Antrag zum Be⸗ 
ſchluß und vertagt deshalb die Verhandlung bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Mit der ſchaurigen Arbeit der Grab⸗ und Sarg ⸗ 
öffnung wurde ſofort unter der Leitung des Kriminal⸗ 
kommiſſars Wohlfromm vorgegangen. Das Erbbegräbniß der 
Familie Roſengart befindet ſich auf dem neuen Kirchhof der Alt⸗ 
flädtiſchen Gemeinde vor dem Steindammer Thor, unweit dem 
Eingange. Außer den Beauftragten und Arbeitern hatten 
noch ca. 40 bis 50 Neugierige auf dem Friedhofe eingefunden. 
In 1½ Stunden war der Sarg vollkommen freigelegt. Die 
Erde war oben gefroren und ſetzte den Spaten Widerſtand ent⸗ 
gegen. Erſt unter dieſer Froſtlage traf man auf weichen Lehm 
boden, der ſich ziemlich raſch ausheben ließ. Inzwiſchen war der 

| Rommifjav des Gerichts, Herr Lundgerihteratb Rojer erſchienen 
und ordnete die Ueberführung des Sarges nach der Leichenhalle 
an. Kurz vor ½12 Uhr wurde der Sarg geöffnet, und die 
ſtark in Verweſung übergegangene, ſeinerzeit ſecirte Leiche heraus- 
gehoben. Der Sarg wurde auf das allerſorgfältigſte durchſucht. 
Das Ergebniß war negativ. Es wurde nichts Ber- 
dächtiges im Sarge gefunden. 

Ueber die Einzelheiten der Nachmittagsverhandlung ſei hier 
Folgendes wiedergegeben: 


Sechſter Tag der Verhandlung. 

Die Angeklagte macht noch immer einen ruhigen und — — Ein» 
druck. Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnet der Bräfident, Landgerichts direktor 
Wohlgemuth, die Sitzung und fordert zunächſt den Kreisphyſikus Dr. 
Steiner auf, ſich über den Geiſteszuſtand der Grau Rieß zu äußern. 
Der Kreisphyſikus bemerkt: Die Zeugin ſei durch die lange Vernehmung, 
die vielen an ſie gerichteten Fragen, die große gie im Saale u. j. w. 
ſehr aufgeregt. Im Allgemeinen halte er die Zeugin aber für eides⸗ 
fähig 


habe auf dem Sterbebett ein Geſtändniß * — Juſtizrath Dr. 
Sello: Dann ſtelle ich den Antrag, auch alle Gelängnißwärter vorzu⸗ 
laden. — Rechtsanwalt Dr. Lichtenſtein: Auf die Bemerkung 


Heldentod darstellt; am felſcheſten jedoch in dem alten Liede, das 
von ihm und 


“ 

Als durch dre deutſche Land die gewaltige Bewegung bet 
Geiſter ging, die Martin Luther angeregt hatte, da finden wir 
wieber einen dieſes ſtreitbaren Geſchlechtes auf dem Schlachtfelde, 
— diesmal auf dem des Geiſtes. Siegmund von Hohenlohe 
war Domdechant zu Straßburg und gab 1525 das vielgenannte 
„Rreuzbüchlein“ heraus, das die Geiſtlichtett in markiger Sp 
zu einem gottgefälligen Leben mahnt und eine Ablöfung der 
Kirche von erſtarrten Bräuchen, eine Verinnerlichung des Gottes 


nur nicht ein Geſtändniß abgelegt, ſondern er hat i m Gegentheil 
einem Geiſtlichen in feierlichſter Weiſe jeine 
Unſchuld betheuert. Ich ſtelle den Antrag, dieſen Geiſtlichen als 
Zeugen zu laden. — Erf er Staatsanwalt: Ich ſchließe mich dieſem An⸗ 
trage an, hege nur die Befürchtung, der Geiſtliche wird ſein Zeugniß ver⸗ 


Lokales. 
Thorn, 30. März 1899. 
= Berjonalien] Dem Gerichts kaſſenrendanten Rech⸗ 


e 
weigern. Ich habe aber nun noch einen Antrag zu ftellen, obwohl berjelbe nungsrath Schapke in Graudenz iſt aus Anlaß ſeines Dienſt⸗ 


die Verhandlung etwas verzögern wird. Meiner Meinung nach iſt bei 
örtlichen Augenſcheinnahme der Nachweis gelieſert worden, 
aus dem Speicher in Ernſthof geholt und der Kolben in Zögershof ver⸗ 
drannt worden iſt. Nur der Lauf iſt nicht aufgefunden worden. Ich be⸗ 
beantrage nun, das Grab des ermordeten Roſeng 
öffnen zu laſſen, um feſtzuſtellen, 
dem Grabe des Roſengart verborgen 121 5 würde die ganze Sache 

r. Sello: 


eine di ſen u. : erfahren. 
ließt fi eſem Antrage an. 3 
Je re nun nochmals Frau Rieß gefragt, ob fie ſchwören wolle. 
Nachdem die Zeugin wiederholt Einwendungen gemacht hat, erklärt fie fich 
schließlich bereit, den Eid zu leiſten. Der Gerichtshof 
eidigung, worauf dieſelbe vorgenommen wird. 

Der Gerichtshof beſchließt hierauf nach längerer Berathung, das 
Grab des ermordeten Roſengart 
laſſen. 

Juſtizrath Dr. 
8 > 
ie Oeffnung de 
3 ich den Reſtaurateur Rieſenthal in Pillau telegraphiſch 
als Zeugen zu laden, um denſelben über folgende Punkte zu vernehmen: 
Der verftorbene Roſengart habe vielfach an ſeinem dicht am Waſſer be= 
legenen Lokale ſinnlos betrunken geſeſſen, ſeine Frau habe ihn ſehr häufig 


abgeholt. Dieſe habe oftmals ſtundenlang gewartet, bis ihr Mann jo weit] uns von der 
Die Frau ſei als⸗ Tagen Vorſtellungen ſtatt, 


ausgenüchtert war, daß er nach Hauſe gehen konnte. 
dann dem torkelnden Manne in einiger Entfernung gefolgt, um zu ver⸗ 
hüten, daß er ins Waſſer falle, oder ihm ſonſt ein Unglück zuſtieße. — 
Erſter Staatsanwalt: Das geſchah, als die Familie Roſen⸗ 
gart in Pillau wohnte? — Vertheidiger: Jawo . 
Staat anwalt: Und wann war das? — Vertheidiger: 


der jubiläums der Rothe 
daß das Gewehr verliehen. — Der Ger 


beſchließt die Ver⸗ von Borke, vom 1. April d. Is. ab auf ein Jahr 


hl. — Erſterſum 8 Uhr. 


Graudenz iſt geſtorben. Dem Hofmeiſter Karl Meyer zu Ko⸗ 


art bierſchien im Kreife Dirſchau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
ob etwa der Gewehrlauf in] verliehen worden. 


in der Garniſon.] 


[Perſonalien 


Infanterie-Regiment Nr. 176, zum Oberſtabsarzt 1. Klaßſe be⸗ 
fördert; Machatius, Oberleutnant im Infanterle⸗Regiment 
zur Dienſtleiſtung 
bei der Munitionsfabrik in Spandau kommandirt. 
[Perſonalien bei der Steuer.] Die Grenzauf,⸗ 


öffnen zuſſeher Nicolaus in Thorn und Klamp in Mlynietz find 
Sello: Die Vertheldigung hätte keinen weiteren als Grenzauſſeher zu dem Freibezirk nach Neufahrwaſſer und der 
um die Sache nicht noch länger hinauszuziehen. Da jedoch Grenzaufſeher Gram in Gollub iſt in gleicher Eigenschaft nach 
Grabes geraume Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, ſo Thorn verſetzt. 


[Spezialitäten im Schützen haus.] 
aus zehn erſtklaſſigen Spezialitäten beſtehendes Rünſtler⸗Enſemble 
gaſtirt am 1., 2. und 3 Oſterſeiertag im Schützenhauſe. Wie 
Direktion mitgetheilt wird, finden nur an dieſen 3 


Feiertagen Nachmittags- und Abends⸗Vorſtellungen, 
Nachmittage⸗Borſtellungen um 3¼ Uhr, der Abend⸗Vorſtellungen 
Die Preiſe der Plätze gehen aus dem Jnſerat in 
der vorliegenden Nummer hervor und find Billets ſchon von 


Bon 1887 bis 1892. — Der Gerichtshof beſchließt den Reſtaurateurſ heute ab im Schützenhaus zu haben. Die Direktion verſicherte 


Leo Riefenthal (Pillau) ſofort telegraphiſch als Zeugen zu laden. 

Es wird danach die von den Geſchworenen beantragte Verleſung des 
Proꝛokolls angeregt. — Dr. Sello: Laut $ 253 der Straſprozeß⸗ 
ordnung iſt eine direkte Verleſung des Protokolls unzuläſſig. Es iſt nur 


zuläſſig, die Angeklagte nochmals über ihre damalige Ausſage zu be⸗ „8 
fragen und ihr zur eiwa erforderlichen Aufftiſchung des Gedächtniſſeß daß einen Ausflug nach Podgorz, 


Adler Orden vierter Klaſſe mit der Zahl 50] geſiellt. 
ichtodiener Duck! bei dem Landgericht in] den Creditanſtalten erleichtern. 


:: [Fünſhundertrubelſcheine ] Die ruſſiſche 
Regierung wird bald auch Fünſhundertrubelſcheine in den Verkehr 
bringen. Dieſe werden auf weißem Papier mit einem Bildniß 
des Kaiſers Peter I. in Waſſerfarbe auf der rechten Seite ge 
druckt werden. Die Vorderſeite wird mit ſchwarzer Farbe her- 
Dieſe neue Banknote ſoll beſonders den Geldverkehr in 


+ [Ueber die Stromperhältniſſe der Weichſel 
zwiſchen Thorn und Zordon] wird in Schifferkreiſen viel 
geklagt, namentlich von Seiten der Dampferführer. Der vor einigen 
Tagen von hier abgefahrene Königsberger Dampfer „Meta“ ift in 


a Dr.] Nähe von Fordon auf den Grund gerathen, weil die Schifffabrts zeichen, 
Die Vertheidigung[ Du winag e, Oberflabsarıt 2. Klaſſe und Regimentsarzt im] die ſogenannten Baaken [nicht ausgeſtect find, wonach fi der Schiffs⸗ 


führer richten kann. Der Dampfer hat dort zwei Tage feſtgelegen. 
[Polizeibericht dom 30. März.] Gefunden: Eine 
Brille nebſt 1 Hälfte des Futterals in der Seglerſtraße; ein Pincenez 
(goldene Einſaſſung) in einem Straßenbahnwagen ein Rahmen mit 5 
ſcharfen Patronen an der Weichſel; ein ſchwarzer Damenregenſchirm und 
ein Glacee⸗Handſchuh in einem Straßenbahnwagen. — Zurüclge⸗ 
laſſen: Ein weißes Hemd im Muſterungslokal bei Mielke, Carlſtraße. 
— Eingeliefert vom Kgl. Amtsgericht aus einer Strafſache zwölf 
Taſchentücher. — Verhaftet: Eine Perſon. 
Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,17 Meter 
über Null, fällt weiter. Abgefahren iſt der Dampfer „Rodert“ mit 4 


Ein] beladenen Kähn n im Schlepptau nach Warſchau, „Bromberg“ mit Ladung 


Spiritus, Branntwein, ſeiner Bromberger Ladung nach Danzig bezw. den 
Weichſelſtädten, ein Kahn mit Zucker beladen nach Neuſahrwaſſer. Ange⸗ 
langt find der Dampfer „Weichſel“ mit 1 beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig, vier Kähne mit Weizen, Rogegen, Wicken, Sämereien beladen 


und zwar an den beiden erſten aus Plock, 2 Kähne mit Steinen aus Ni ſchawa und 2 beladene Kühne 
Beginn der] mit ſchwediſchen Granitſteinen aus Danzig, ein neuer ruſſiſcher Dampfer 


„Gwisdaß“ aus Königsberg und abgefahren nach Kiew, und 4 unbeladene 
Kähne aus Brahnau. 


r Moder, 29. März. Heute Nachmitiag 4 Uhr fand eine Sitzung 
der Gemeindevertretung im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. Der 


uns, daß die Leſſtungen des Enſembles alles in diefem Genre[ Haushaltsplan für 1899 wird nach dem gedruckt vorliegenden Bor» 


bisher hier Gebotene bei Weitem überragen. 

N [Der hieſige Enthaltſamkeits⸗ Verein 
um Blauen Kreuz“] macht am zweiten Oſterfelertage 
woſelbſt der Vorſitzende des 


anſchlage durchberaſhen und angenommen. Derſelbe ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 97000 M. ab. Der Verkauf einer Landparzelle wird 
genehmigt. Die Vertretung beſchließt ſerner die Genehmigung zur Fällung 
von etwa 15 Bäumen in der Nähe des jetzigen Schießſtandes der biejigen 
Schützengilde zu geben. Die Bäume verbleiben Eigenthum der Gemeinde 


Protokoll vorzuhalten. — Die Geſchworenen erklären ſich damit] Vereins, Conſulats- Sekretär S. Streich um 3 ½ Uhr Nach- zu beliebiger Berwerthung, auch verpflichtet ſich die Gilde an Stele derſelden 


einverſtanden. 


Der Präſident läßt die Angeklagte vor den Richtertiſch treten.] mittags in der ev. 


Dieſe giebt auf Befragen des Präſidenten etwa Folgendes an: Ich war 
einmal mit meinen Geſchwiſtern hier in der Centralhalle. 
Schweſter Budnick: Du haſt dem Hermann (Adameit) geſtanden, daß Du 
den Rieß beſtimmt haft, Deinen Mann zu erſchießen. Ich ſagte ſoſort: 
Das ift eine freche Lüge. Meine Schweſter verſetzte: Das Beſte iſt doch, 
Du ſagſt die Wahrheit, es iſt ja doch nichts verloren, Hermann wird ja 


die Sache nicht anzeigen. Ich antwortete: Laß er machen, was er will, freundlich eingeladen. 


Da jagte meine veranſtaltet Dienſtag, den 4. April, 8 Uhr Abends im 


S[Der Chriſtliche Verein Junger Mä 


Caſe⸗Mocker einen, Chriſtlichen Familienabend zur Begrüßung der 
Neukonfirmirten ünſerer evangeliſchen Gemeinden. Es ſind zu 


derſelben nicht allein dieſe, ſondern auch Eltern und Angehörige] ſo len zur Herftellung eines Fußſteige s für die Bergitraße, 
Die Feier beſteht in Anſprache, Chorge⸗ dieſelben reichen, verwendet werden. Dieſer Antrag wird angenommen. 


ich kann nicht etwas geftehen, was ich nicht begangen habe. — Prä f.: ſängen, Deklamationen und Poſaunenvorträgen. 


Was mag Ihrer Meinung nach Ihren Bruder Hermann Adameit veran⸗ 
laßt haben, Sie anzuzeigen? — Angeklagte: Mein Bruder war, als 
er bei mir Prokuriſt war, ſtets ſehr grob und unmanierlich zu mir. Er 
hat mich ſogar einmal mit einem Stocke bedroht. Meine Bücher werden 


das Löſchen der Prokura beantragte. Ganz beſonders ärgerte er ſich, daß 
ich mich wieder verherrathen wollte. Er ſagte zu mir: ich laſſe mich nicht 
rausſchmeißen, ich werde ſelbſt geben, ich werde Dir aber zeigen, was ich 
kann, und wenn es mein Unglück ſein ſollte.“ — 

wohl die Budnick gegen Sie eingenommen haben? — An 
Ich habe meine Schweſter Budnick b 
zur Errichtung eines Geſchäfts gegeben. Als ſie aber hörte, daß ich mich 
verheirathen wollte, ſagte fie zu mir: wenn Du diefen Mann heiratheſt, 
dann werden wir die Anzeige machen, daß Du von dem Tode Deines 
Mannes gewußt haft. Wir werden ſchon dafür ſorgen, daß dieſer Erz⸗ 
gauner aus dem Hauſe kommt. Ich erwiderte: Macht, was Ihr wollt, 


Präſ.: Und was mag ſetzten, 


* [Stärkefabrik in ee Behufs Auflöſung 
der Ende Januar gegründeten Aktien⸗Geſellſchaft Stärkefabrit 


Gemeindeſchule einen Vortrag halten wirb. neue Bäume anzupflanzen, welche in das Eigenthum der Gemeindefübergehen- 
nner] Die Gemeindevertretung ermächtigt den 
Wiener der Schützengilde, 


meindevorſtand einem Antrage 

den Schießſtand zu verlegen, die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Der Erlaß einer Polizet⸗Verordnung bezüglich Einfangens und Tödtenz 

von Hunden wird angenommen mit der Abänderung, daß das 1 — 

auf 0,50 M. feſtgeſetzt wird. Die bei Heymann lagernden nun — 
0 


Herr Poſtverwalter Schulz legt die Stelle eines Kirchhofsvorſtehers nieder. 
Für dieſen wird von der Veiſammlung Herr G. Schütz gewählt. Der 
Armen⸗Voiſteher Schütze legt fein Amt nieder; an Stelle des ſelben 
wird Herr Büch le sen, und zum Stellvertreter Herr Pangowski 


nit Thorn fand geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Handelskammer⸗ gewählt. 
nachweiſen, daß er verſchiedene Unreblichteiten begangen hat. Meinen] präsidenten Herrn Kaufmann Schwarz jun. im Artushofe 
Bruder kräntte es ſelbſtverſtändlich, daß ich ihm ſchließlich kündigte und eine Generalverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die 


Verſammlung mit einer Anſprache, in der er u. A. ausſührte: 
Das Vertrauen, das wir in die Durchführbarkeit des Unternehmens 


Gegenſtrömungen in die Erſchei⸗ 


nung, die unſer Vorhaben bekämpften. So ſcheiterte das Unter⸗ (Vergl. 


nehmen an dem Widerſtand, der uns von allen Seiten bereitet 
wurde. Demgemäß haben Vorſtand und Aufſichtsrath einſtimmig 


die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen. Aber durch. — 


wenn mein Bräutigam ſparſam iſt, jo ift das gewiß kein Fehler. Eure fortgeſetzte Bemühungen iſt es gelungen, das Zuſtande⸗ 


Drohungen ſchrecken mich nicht, ich werde mir den Mann doch heirathen.“ 
Die Angeklagte bemerkt im weiteren auf Befragen des Präſidenten: Ich 
Bit keinerlei Anlaß, meinen Mann aus dem Wege zu räumen. Mein 


ann liebte mich ſehr und war, wenn er nüchtern war, ſehr gut zu mir. bereit erklärt und verpflichtet, 


Auch ich liebte meinen Mann. — Präf.: Wie war Ihr Mann zu Rieß? 


— 1 te: Mein Mann war zu Rieß derartig liebenswürd 
daß ich ihn deshalb einige Male zur Rede ſtellte und ihm ſagte, das ſchi 
ich eigentlich nit. — Präs.: Sie find alſo der Meinung, Rieß hatte keine Ur⸗ 


ſache, Ihren Mann aus dem Wege zu räumen? Angeklagte: Keines⸗ 


kommen einer Stärkefabrik in etwas anderer Form doch zu 


ſichern. Die deutſche Unitäts⸗Direktion zu Herrnhut hat Hs Lufttenmpergtu. + 8 Grad Celſ. Wetter: 
hier eine ſolche Fabrik ohne Ra-] Bemerkungen: i 


pitalbetheiligung der Landwirthe zu erbauen und noch in dieſem 
Jahre zu eröffnen. Wir alle haben Veranlaſſung, dieſen Erfolg 
aufs freudigſte zu begrüßen, denn in erſter Linie wird auch das 
von uns erſtrebte Ziel erreicht: Hebunz der Landwirthſchaft und 


wegs: Mein Mann hatte dem Rieß Gehaltszulage verſprochen und war] der Industrie, und zwar um jo mehr, als bie Begründung der 
ſtets jo freundlich zu ihm, daß er gewiß nicht die geringſte Urſache hatte, Fabrik durch eine Geſellſchaſt von außerordentlichem Rufe erfolgt, 


meinen Mann zu erſchießen. 
Juſtizrath Dr, Sello: Ich erſuche, der Angeklagten die Frage vor⸗ 
ulegen, ob ſie, obwohl ihr ihre Verwandten gedroht haben, ſie wegen 


uſtiſtung zum Morde anzuzeigen, ſobald ſie heirathe, fie dennoch ihren die 
Angel. Ich Hatte den Entſchluß, den der Statuten, Inſerate ꝛc. gehabt habe. Die deutſche Unltätz⸗ 


Entſchluß nicht aufgegeben hat. — 
Referendar Wolff zu heirathen, trotz aller Drohungen nicht aufgegeben. 
Ich ſagte zu meinen Geſchwiſtern: Macht, was ihr wollt, mein Gewiſſen 
iſt rein, ich werde meinen Entſchluß nicht ändern, ſondern mich in aller⸗ 
nächſter Zeit mit Wolff verheirathen.“ Darüber geriethen meine Geſchwiſter 


der bedeutende Rapitalien und große Sachtenntniß zur Seite 
ſtehen. — Herr Landtags abgeordneter Kittler berichtete, daß 
Aktiengeſellſchaft bisher 3254,95 Ml. Unkoſten durch Druck 


Direktion hat ſich aber bereit erklärt, ſämmtliche Koſten der Vor⸗ 


arbeiten zu übernehmen. Daher werden die Aktionäre ihre bereits] = 
gemachten Einzahlungen unverkürzt zurückerhalten. — Ohne wei Oeßerdelc. Berl 


in große Aufregung. Meine Schweſter Budnick ſagte: Es ift bereits inftere Debatte wurde ſodann die Auflöſung der Aktien ⸗ 


einem Familienrath beſchloſſen worden, Dich für verrüctſgeſellſchafteinſtimmig bej 
erklären und in ein Irrenhaus ſperren zu laſſen. Da ſagte mein treter der deutſchen Unitäts⸗ Direktion, 


Bräutigam: Da bin ich aber auch noch da. Einen Menſchen für verrückt 
erklären, kann nur ein Arzt. Ich ſagte zu meiner Schweſter: wennes 
um Berrückterklären kommt, dann haſt Du die erſte 


1 Ru m m e 5 e e Meine Schweſter ſagte darauf: 
u 


Bräutigam — auß dem 

forgen,baf Dir cn Re werden wir dafür 
Hermann jagte: ich werde die Heirath hin 
mein Unglück ſein ſollte. 


wird. Und mein Bruder 
tertreiben und wenn es 


9481 j Ir — Bud a 
erren 

Braune und Direktor Schütz e, wohnten der ee 

lung bel. Auf eine aus der Verſammlung geſtellte Anfrage ob 

in der hier zur Erbauung kommenden Fabrik nur Kartoffelſtärke 


daß dieſer Mann — damit meinte ſie meinen oder auch Dextrin erzeugt werden folle, antwortete Herr Direktor 
eine Feuchtſtärkefa ⸗ Wechſel⸗ Liston 4½% 


Schütz e: Wir beabſichtigen zunächſt 
brik zu erbauen. In Glogau beſitzen wir ein bedeutendes Ans 
ternehmen auch zur Fabrikation von Dextrin, Syrup ꝛc. Trotz⸗ 


Präſ. Was mag denn aber Ihre Schwester veranlaßt haben, der- dem wir dort ſchon 500—600 000 Centner Kartoffeln verreiben, 


artig gegen Sie aufzutreten? b 

Angeklagte: Jedenfalls weil fie befürchtete, fie würde, wenn ich 
wieder verheirathet bin, nichts mehr von mir bekommen. — Präſ.: Si 
lebten mit Ihrem Manne in Gütergemeinſchaft? — Angeklagte: 
wohl. — Bräf: Und Sie leben auch jetzt mit Ihren Kindern in Güter⸗ 


gemeinſchaft? — Angeklagte; Jawohl. 


Erſter Saatzanwlt: Adameit hatte ſchon im April geſagt: den Landwirthen ſtets willkommen ſein. 


Wenn Wolff nicht aus dem Haufe kommt, dann platzt die Bombe? — 


Angeklagte: Das iſt richtig. — Präſident: Was Adameit 
id. richtig. : Waß ma ame 
ſchon 7 1 Angeklagte: Er drohte mir damals 


müſſen wir noch alljährlich ca. 20 000 Sack Rohſtärke auflaufen. 
Die letztere wollen wir uns durch den Bau der Thorner Fabrik 


Ja- verschaffen. Wir hatten ſchon vor zwei Jahren die Abficht, das 


Unternehmen bier zu ſchaffen. Wir werden alljä 
Quantum Kartoffeln gebrauchen und ſollen hai Wan 


II [Der deutſche Fleiſcher⸗Verbandl wird am 
20. und 21. Juni in Poſen lagen. 

I | Muf dem Schießplatz] triſſt am Donnerſtag 
den 6. April, die zweite und letzte Hälfte der Landwehr ein, die 
eine 12tägige Uebung abhält. 


darüber geſprochen, Rieß habe aber ſtetz betheuert, d ſt i ; 
5 i. it, daß erz O lMilitäriſche Beſtimmungen in Gemäß⸗ 
11 ſei. Ein Geiſtlicher ſei bei dem Tode des Rieß nicht zu⸗ beit des N eich haushalts-Etats.] Für Geſechts⸗ 


Der Präſident bemerk b 
vernehmen, wir müſſen jetzt die et: 


beendet ist. Ich vertage daher die Bung unterbrechen, bis die „Ausbuddelei“ 


e Sißung bis 4 Uhr Nachmittags. 
— — 


„ Wohnun 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ 
parterre mit bejonderem Eingang v. 1. April 


zu verm. Anfr. VBrombergerſtr. 60 i. Lad. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Anfragen Brombergerſtr. 60 im Laden. 


Möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtr 


im 


\ Wohnung, 


zu vermiethen. E 


Wohnung 


uard 


367, Zimmer mit und ohne Penſſon ] 1. April zu verw. 
N zu vermiethen. Araberſtraßze 16. 


Ez iſt nun kein Zeuge mehr zu und Schießübungen 


x „2, freundliche Wohnungen 


allun 
Louis 


9 05 re Entree, Ve⸗ 
randa, Vorgarten, heller 
ckenſtraße 16, 1 Tr. r.] Küche, Speisekammer u. allem abehör zum 


Mdl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


im Gelände u. ſ. w. werden für 1899 dem 

General Commando des 17. Aemee. Corps 81000 M. gewährt. 

Die Zahl der außeretatsmäßigen Vicefeldwebel und Vicewachtmeiſter 

beträgt vom 1. April 1899 bis auf weiteres beim 17. Armee 

Corps höchſtens 49. 
2 

In meinem Hauſe Bromberger Vor⸗ 


abt, Schulttraſte Nr. 15 ißt die von 
un Oberſt Rauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 
allem Zubehör 


beſtehend aus 8 Zimmern mit 
gr Juli bezw. 1. Oktober d. Is. ab zu 


Die 


Zwinger, und 


fand nicht die erwartete Unterſtützung und Erwiderung. Sch wurge 
geklagte: In landwirthſchaftlichen Kreiſen zeigte ſich eine ſtets zunehmende Erft bereite Roſengart von der Anklage der 
ſtets unterſtützt, ich habe ihr 6000 M. Abneigung. Es traten 


Herrschaftliche Wohnung. 


erte Etage, 
tft zu vermiethen. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß, 1. — om 


Meuefie Nachrichten. 


Königsberg, 30. März. (Tel.) Das 
richt hat heute Nacht 3 Uhr die Guts⸗ 


Aunſtift tt d i 
ee e ee 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 30. März um 7 Uhr Morgen: + 1,18 Meter 
trübe Wind: W. 


MWetteraus ſichten jür Das nördliche Deutſchlaud: 


Freitag, den 31. März: Wärmer, wolkig, vielſach heiter. 

Sonnen Aufgong d Uhr 38 Min., Untergang 6 Uhr 31 Min, 

Monde Auſg. 12 Ur 0 Min. Abends, Unterg. 6 fr 55 Nm. Morgens, 

Sonnabend, den 1. April: Meiſt heiter, wolkig, ſteigende Temperatur 
Strichweiſe Niederſchlag. N 5 5 


Berliner telegraphiihe Schluß kourſe. 


30. 3. 20. 3. 


. 249. 3, 
Tendenz der Fonds] feſt. ſchw. Poſ. Pfaudd. 3¼ / 98.600 98,20 
Nuſſ. Banknoten. 216,—216,.— „ 110 —.— — 
215,80 215,75 Poln. Pſpbr. 4½% —.— 100,50 
169,40 169,50 Türk. 19% Anleihe 8 27,50 27,50 
Ber Conſols 8 r. 92,25 92,10 tal, Rente 4% 9440 —.— 
reuß. Conſolss/ů pr. 100,70 100,70 Rum. R. v. 1894 4% 91,80) 91,80 


100, 70 Disc. Comm. Antheils |195,101194,70 
92,10 FParp. Bergw.⸗Act. 186,800187, 20 
100,50 Nordd. Ereditanſtalt⸗Act. 127,.—127.— 
Wpr. Pfbbr. dat i 90,20 90,20 Thor. Stadtanl. 8½ / —,—| —.— 
„ 3½ % „ 98,10) 97,90 Weizen: loco i. New⸗Dori 83, ¼ 
Spiritus 725 loco. au 
„ 39,60 39,— 
Lombard-Zinsſuß für deutsche Stalis- nk 8077 


1 | 100,70 
ch. Reich anl. 80% 92,10 
Otſch. Reichsanl 3% 100,40 


D 


gu Schwarze Seidenſtoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Halte 
barkeit. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's 
Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franco auch 
von weißer und farbiger Seide. 


Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (sas) 


Königliche Hoflieferanten. 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künftliche Ohruommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt 
worden iſt, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark über⸗ 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 


Mittel beſitzen, ſich die 
erhalten lönnen. Briefe wole man adreſſiren: 
Great Russell Streit London. W. C. 


1 kleine Wohnung iſt zu vermi 
Stro 


Eint Wohnung, 


5 Stuben und Zubehör vom 1. 
vermieth en. Brsinbergenitr. 62. Fi — 


Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
Richardson 


N 


um 
Bros., 


15. 


— 


im Hof. vermiethen. Soppart, Dach e 17.1. 4. zu vermiethen Gerſteuſtr 1 
en ehrere Mittelwohnungen n Wohnung 2. 3 Bimm. m. Bub be „Einen Laden 2 
UT. Etage, 1 Simmer Kfojort zu vermietben _ Wäckerſtraße 48. WE Veranda if 15 41 80. ſof. od. April] Bet. su vermieten E. Szymimakl 
und Zubehör p. 1. 4. er. M tr zu v. L. Kasprowitz, KI. Mocker, Schütgſtr. 3. 1 W ohnun 
r Ann ee], „Wohnung, _ 
Ind © ger e, von je © Zimmer, Herrschaftliche Wohnung loemiesen Desmbergerkenie me" 
uche, Bad c, oe ; u da und Gärtchen, Stall 
vermiethen. Näheres in der Exped. gg e . Ya a. Eine neue renopitte Woßnung - 
Aulkr. 22, part. l. S en, Stube, Nüche u. Zudeh.] Bremberger Vorpadt, Thalkr. 24 ee 210 Mt. und ein Laden BE 
r 40 Thlr. zu v. Heiligegeififit, 7 | Brabenfr. 24, Kl. Wohnung I. April z. derm. ben ee fell, Schuh mach erste. 24, 


; Verein : 
Tur Unterstützung durch Arbeit 
Derkaufslokal: Schillerſtr. 4, |: 


„Arlushof‘ 


4 2 1 Br - 
Schürzen, Strümpfen, en, eu, 
ern, Scheuertüchern, Häkel⸗ übernommen, 


arbeiten u. f. w vorräthig, 
Beſiellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick ⸗ 
Stidarbeiten und dergl. werden gewiſtaft 
und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand 


Lehrerinnen⸗Feminar 


1. höhere Mädchenſchule. 


Das neue Sckuljahr beginnt Dienſtag, 
den 11. April, Vormittags 9 Uhr. 8 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme z 
ich für die X. KFlaſſe: 2 Hermann Martin zur eigenen Verwaltung übergeben. 

Sonnabend, den 8. April, 
Vormittags von 10—1 Uhr, 
für die übrigen Klaſſen 
Montag, den 10. April, 
Vormittags von 10-1 Uhr 
in meinem Amtszimmer entgegen. Frühere 
Schu band Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, 
vangeliſchen auch der Taufſchein ſind 
— legen, 
e Aufnahme⸗Prüfung für das Seminar 
findet in folgender Ordnung ſtatt: 
ſchriftlich: Montag, den 10 April 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
mündlich: Dienſtag, den 11. 1 
Vormittags von 10 Uhr ab 

Die Anmeldung dazu muß bis Sonnadend 
den 8, Mittags ſchriftlic oder mündlich 
erfolgen. Von anderen Schulen Kommende 
ea einzureichen: 1. Tauf⸗ Eur. 

ts⸗) ſchein. 2. Wiederimpfſchein. 3. 
Aerztliches Gefündheitszeugniß. 4. Das 
letzte Schulzeugniß. 

Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr nimmt feinen Anfang 
am 11. April. 

Die Aufnahme findet am 8 den 
7. April und Montag, den 10. April, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6 ſtatt. 

Von Kindern, welche noch keine Schule 
befucht haben, iſt der Geburts» und Impf⸗ 
ſchein, von denjenigen evangeliſcher Kon⸗ 
feffion außerdem der Tauſſchein, von Schü⸗ 
lern, die aus anderen Schulen kommen, ein 
Ueberweiſungszeugniß, die zuletzt benutzten 
Schulbücher und Hefte und, wenn fie vor 
1887 geboren find, der Wiederimpfſchein vor⸗ 


zulegen. 
Lindenblatt. 


Erfle Gemeindeſchule. 


Die Aufnahnte neuer Schäler findet 
am Mittwoch, den 5. April, 


im Zimmer Nr. 14 ei e Attelſchule (Ein⸗ I 
gang vou der Gerſtenſtraße) ſtatt. 0 
Kindern welche noch keine Schule beſucht 1 77 
haben, iſt der Geburts⸗ und Impfſchein, von 
— evangeliſcher Konfefſton außerdem 
der Taufſchein, von Schülern, die aus andern 
Schulen kommen, ein Ueberweiſungszeugniß 
die zuletzt benutzten Schulbücher und Heſte 
und, wenn ſie vor 1887 geboren ſind, der 
Wiederimpfſchein Pati 


attkowski. 


ECryſtal⸗Diamautmehl 
beſſer als Kaiſerauszug Pfd. M. 0,22 
Ya Ctr. 6˙½ Pfd. M. 1,25 

Stettiner Preßhefe 
täglich friſch Pfd. 
doppelte hefe 

Preigelbeeren 
in 50 % Zucker Mk. 0,40 
Feinſte 


| Meſſina⸗Apfelſinen, 


pro Did. 0,70 um Mk. 0,90 


Ich bitte mein neues Unternehmen gütigst unter- 
stützen zu wollen. 


Hermann Martin. 


| er un heute Abend 6 Uhr. 2 


e 


L. Dammann & Kordes. 


Vorläufige Anzeige. 
Großes Internationales 


»Volksfeft 


findet vom 1. Oſterfeiertage bis auf Weiteres 


im Victoria-Garten 


und angrenzendem Gelände ſtatt. 


Sr 


oo 


SS) 


Se 


Wir gedenken unſere Stärkefabrik im Sep⸗ 
tember d. Js. in Betrieb zu ſetzen, was wir und 
erlauben den Herren Landwirthen hierdurch er⸗ 
N gebenft zur Kenntniß zu bringen. 


Stärkefabrik 


der 


deutschen Brüder⸗Anität in horn. 


SSS Seer e 


Zum btuorſtehenden Oferfeſte 


(Diamantmehl) 


ſowie alle anderen Sorten Weizenmeh le 
in bekannter Güte, empfiehlt billigſt 


rare 
7 Bc! 


eee e 


M. 0,4018 
M. 0,55 & 


1 Bauburean 


befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 


5 ein ſte 
Meſſna Cinrouen Badhestr. 9, part. 
N Ds er Gleichzeitig empfehle ich mich zur Ausführung 


completter Bauten 


und aller im Baufach vorkommenden Reparaturarbeiten, 
ſowie zur Lieferung von Bauholz, Brettern, Bohlen 


den dalle eee e 


R Abſchreiben Latten pp. zu ſoliden Preiſen. 

„ L. Bock, 

= \ 

» Wenn eine Hausfrau das weltbekannte [4 Baugeſchäft mit Dampfſägewerk. 
5 7 bewährte Dr. Oetker's Back- 

55 pulver à 10 Pf. verlangt und erhält dann 


= eine minderwerthige Nachahmung, fo wird 

. jede kluge Hausfrau die Annahme ver⸗ 

weigern! Das echte Dr. Oetker s Bnd- 

1 iſt vorräthig bei Anders & Co., 
on Koozwara. 


— Floligcheubee ug 
Colonialwaaren⸗ 
und Deſtiuations⸗Geſchäft 


Tan — Thorn bei 8 N zu 

u wiſchenhändler verbeten. 

FR sol, ah die Exped. d. Ztg. 
— . 

fucht Agenten 


I. Hamburg 
J. d. Verk. a. Gate. u. . g. h. Provis. 
Bew. u 8 3876 a. H. Eisler, Hamburg. 


Billige Pension 


1. April ad für einige Schüler weiſt 
— Kaufmann Eduard Kohnert, Winbſtr. | 


181 


von Grundſtücken, 


Franz Katarzynski Thorn, 
Menftäbt. Markt 13. 


— Liebe Sil Kindern hat, wird zur 


Riad J erft = bei 


Stets ee bei: 


Anders & Co. 


Mädchen für den Nachmittag melden. 


Am heutigen Tage habe ich das Sablissennent 


Mit dem heutigen Tage haben wir den „Artushof“ Herrn 


“ 7 1 


- 38 8 68 88808602 
HH. Kaiserauszugimehl. BE 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 


a | az u.bommissionsgesohäft 


Vermittelung für Verkauf und Ankauf 
|. Nachweiſung von Hyvotheken⸗Gelder. 


ee 
Ein junges Mädch en, 


Stütze der Haus frau | Suche für meinen 11jährigen Sohn 7 


ohnert, Windſtr 5. 
“Daſelbſt tann ſich ein 14—15jähriges 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


„7)7j7Sͥk/—ꝝi : 2 A ru. 


Victoria⸗Theater. 


Gaſtſpiel des Bromberger Stadttheater -Enſembles 
Sonntag, den 2. April 1899: 


Fuhrmann Henschel 


Novität! Novität! 
[Schauſpiel in 5 Akten von Gerhart Haupt ae n. 


Montag, den 3. April 1899: 


Mathias Gollinger. 


Novität! Novität! 


Luſtſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal und M. Bernſtein. 
Anfang der Vorſtellungen an beiden Feiertagen ausnahmsweiſe um 


8 Uhr. wg 
Dienſtag, den 4. April 1890: 


Herr Senator. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal u. eh Kadelberg. 


Anfang der Vorſtellung um S Ahr. 
Hochachtend 
Berthold Sprotte, 
Direkto —!! . r 
G000000 Ish Davitt 
1 I NR a. verreiſt S bis zum 
Feiertag. 
achbars Hab in Viehnöten S 
Wie der Landmann erkranktes] & 10 10 & 
Wen bean ge kSnne den Attractionen f 
EE allerneuften Ranges 
— Buchhdl. Thorn. 8 a la Wintergarten =e 
Ss ses > 2 
— — r 
erlin 


Schneidemüller 


7A, |jvon ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun 
Thorn 


Ö 2 Knaben 


anſtändiger Eltern, welche das Tapezier⸗ 
werk erlernen woden, önnen ſich 
melden bei 1173 


2 Schall, Mübelhadlunng 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten 
Carl Meinas, 
Bauklempnerei und Inſtallations-Geſchäft. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten 
W. Rocha, Böttchermeiſter im Muſeum. 
Maurereimer vorräthig. u 


1 Lehrling 


für mein Colonialwaaren u. And: JRR 
OC. A. Guksch- 


Ein Lehrling, | 


der die Gärtnerei erlernen will, kann 
melden ſofort oder 1. April bei 
Rudolf Brohm, Kaſernenſtr. 9. 


Einen Lehrling 


E ſſucht P. Hirschberger, ng lier“ 


2 Lehrlinge, 
welche Luſt haben, die Conditorei 
zu erlernen, per bald oder ſpäter ſucht 
Conditorei und Cafe 
Culm a/ W. Joost. 


gaſtiren am erſten, zweiten und 
dritten Oſterfeiertag im 


Schübenhans. 


An den beiden erfien Feiertagen finden 
Nachmittags- u. Abend⸗ „Vorſtellungen 
ſtatt. 

Beginn der 


Nachmittags⸗Vorſtellungen 3½ Uhr & 
Kaſſenöffnung 2 Uhr BR - 


Zu dieſen darf jeder Er wach, ene 
ein Kind unter 10 Jahren frei 


einführen und ſind Billets hierfür GR 
nur an der Kaſſe zu haben vl 2 


Beginn der 
Abend Vorſtellungen 8 Uhr 3 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. 5 
5 5 Zu den Abend- Vorſtellungen @ 


ſind Vorverkaufsbillets im Schützen⸗ 
15 haus erhältlich. ug ö 


Platzpreiſe: Nammerirter Platz 
1,00 Mark, Saalplatz 0,80 Mark. 7 


Streng decent gewähltes 
Familien ⸗ een. 


5 ee 


N 


GE Tüchtige SR | 


EAN 
5 
2. 


N 


S 


5 


—— 
Mellienfrafe 66. 


Am 1. und 2. Oſterfeiertag, 
ſowie alle nächſtfol enden Sonntage: 


Grosses Tanz-Vergnügen. 


Hoppe, Neſtaurateur 


rr 


5 Sem mem nen ͤ ̃ Ä — 
ee ene 
N 


In Lebensſtellung Fran 
e en bene „Canzſtundenlurſe⸗ 


8b. FJamiltenanſchluß freundliche Aufnahme. 


Rershaufen. 
Obermüßte 0 er * 


Zum 10. April wird ein 
en 


ev. Mädch 


5 welches kochen kann und Hausarbeit über - 
nimmt, geſucht. . in der Expedition. 5 


geſtatte ich mir an dieſer Stelle für die 
dielen Beweiſe von Güte und Wohle 
wollen, die mir von Seiten der Far 
milten, von meinen Schülerinnen und 
Achern zu Theil geworden, mit tiefer 
Neabeurg zu danken und gebe ich mich f 


der Hoffnung hin, bei meinem nächſten 
5 gleich nach Oſtern beginnenden 


Curſus für 


Körperbildung u. Tanz 


ein gleich gütiges und ſtützendes Ent⸗ 
gegenkommen zu finden. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frau A. Haupt-Röpke. 
Thorn III, Gartenſtraße 48, I. 
ELLI 22223 


Breitestr. 29. III Tr. 


it die Wohnung beſtehend aus 5 eee — 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
ie von Herrn Aſſeſſor 
Die Wohnung Fiſcherſtr. 5 
anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski, 


Zwei Blätter. 


Zu erfragen 


Eine füchlige Koch, 


vbentlichee Stnbenmäpd 
5 — 15. April geſucht 3 
Brombergerſtr. 102, Gross. 
Kine junge Frau empfiehlt ſich z. Waſchen 
und Reinmachen Mauerſtr. 44, 2 Tr. 
bet Jankowski. 


Gute und iſſenhafte 


enfion 


für Schüler zu haben. — eg 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, — 


innegehab 
iſt z. 1. 


billige Penſion. 


Offerten mit Preisangabe unter S. 1844 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


55. 


